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Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
Mittwoch, den 17. Februar, abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung:
1. Ueber die Gültkigkeit der Gemeindeverordnetenwahl

zur 2. Klaſſe der Gemeindevertretung.
Betrifft Uebernahme der Acker-, Ulmen und Feld-
ſtraße auf die Gemeinde.
Antrag der Bewohner der Mühlenſtraße auf Her
ſtellung eines Fußweges.

Antrag des Tuchhändlers Simon auf Erſatz der
Koſten, die ihm durch den Tod ſeiner Tochter
entſtanden ſind.

Annaburg, den 14. Februar 1909.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.
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Die Tage des engliſchen Königsbeſuches in
Berlin ſind ohne eine andere Störung, als die
eines kleinen Katarrhs, welchen das kalte Wetter
und der rauhe Oſtwind dem Könige zeitweiſe zu
geführt hatten, verlaufen. Es hat dem engliſchen
Königspaare recht gut in Berlin gefallen, und wenn
die Königin Alexandra wegen ihrer Schwerhörigkeit

auch die Zurufe der Sympathie aus allen Kreiſen
der Bevölkerung nicht ſo laut hat vernehmen können,
der König ſelbſt W ſie vernommen, und es an
ſeinem Dank und ſeiner Freude nicht fehlen e
Dreimal hat er das ausgeſprochen, bei ſeinem Ein
zug, bei dem GalaBanket und bei ſeinem Beſuch
im Rathaus, dreimal hat er auch der Erhaltung
des Friedens und der Vertiefung der deutſcheng
liſchen Beziehungen das Wort geredet: Bei dem
Toaſt auf das deutſche Kaiſerpaar, bei ſeinem Dank
an den Berliner Oberbürgermeiſter für den freund
lichen Willkommen im Rathaus und beim Empfange
einer Deputation der in Berlin wohnenden Eng

Schloß Reuenhof.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

So gib mir doch wenigſtens das Nötigſte,
was ich brauche, um mich ſatt zu eſſen,“ jammerte
die geängſtigte Frau, die ſich dem Mangel preisge
geben ſah. Von der Gage hatte er wahrſcheinlich
ſchon wieder nichts mehr übrig und ſie fühlte ſich
ſo troſtlos und elend, krank und matt.

Dieſen Rat gab er ihr jedesmal, wenn ſie
Geld forderte, aber Eliſabeth konnte es nicht über
ſich gewinnen, all ihre Not, all ihren Jammer
andern zu klagen.

„Jn der Vorausſicht, daß uns die reichen Ver
wandten ausgibig unterſtützen werden, habe ich
Dich doch geheiratet,“ ſagte Mattern einmal. „Und

i9)

dann dachte ich auch, Du würdeſt Dich für die
Bühne ausbilden laſſen, um mitverdienen zu
können. Aber an Deinem bodenloſen Eigenſinn
ſcheitern ja alle Pläne. Du wollteſt eben nicht.
Du möchteſt am liebſten den ganzen Tag in

einem goldenen Stühlchen ſitzen wie eine Prinzeſſin
und warten, bis Dir die gebratenen Tauben in
den Mund fliegen. Du hätteſt einen Millionär
heiraten ſollen, nicht einen Schauſpieler! Herrgott,
wenn einem das Weib untertags halb zu Tode
ärgert, dann ſoll man am Abend den feurigen
Liebhaber ſpielen können Ja, woher ſoll ich denn
die richtige Stimmung nehmen Wenn der Direk
tor mit meinen Leiſtungen unzufrieden iſt, biſt nur
Du Du ganz allein daran ſchuld

Dienstag,
e
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Aluſtr. Sonntagevlatt

Annaburger Zeitung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
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geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und GemeindeBehörden.

den 16. Februar 1909. 13. Zahrg.
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länder der er die Pflege des beiderſeitigen freund
lichen Verhältniſſes noch ganz beſonders ans Herz
legte. Mehr können wir nicht verlangen, und wir
ſehen auch, wie die engliſchen Zeitungen ſich auf
ſich ſelbſt beſinnen und einen gegen früher weſent
lich verſchiedenen Ton anſchlagen. Hoffentlich wird
es hinterher nicht wieder anders. Auch ſonſt wird
der Königsbeſuch als ein bedeutſames Ereignis
allenthalben geſchätzt, wenn auch keine ſofortigen
Entſchlüſſe weittragender Art zu erwarten ſind.

Wenn ſich die deutſche Poſt Verwaltung nur
nicht arg verhaut! Wenn nicht alles täuſcht, ſo be
kommen wir mit der jetzt dem Reichstage vor
liegenden Reform der Fernſprechgebühren Ordnung
eine erneute Auflage des Erfolges der Fahrkarten
ſteuer, das heißt die Verwaltungs Einnahmen neh
men nicht zu, ſondern ab. Der Kernpunkt der
neuen Ordnung ſind die 4 Pfennige GeſprächsGe
bühren außer der Grundtaxe. Gewiß, es gibt ja
Gelegenheiten und Stellen, an welchen außerordent
lich viel geſchäftlich und umſonſt in Reſtaurati

wachen wird aber die-allergrößte- Mehr
heit der heutigen Fernſprech Abonnenten iſt doch
keineswegs mehr ſo fürchterlich aufs Telephonieren
erpicht, man läßt eben das Unnötige fort. Und
die Gratis Sprecher dürften meiſt verſchwinden.
Hier ſtehen wieder, wie ſo oft im Leben, Theorie
und Praxis gegenüber. Die Verwaltung denkt:
Was ſind 4 Pfennige Das Publikum aber meint:
Es ſummiert ſich im Jahre! So erging es auch in
Oeſterreich, wo es 30 Millionen Geſpräche weniger
wurden, und zwar in einem Jahre.

Die Hauptergebniſſe der Berufszählung im
Deutſchen Reiche vom 12. Juni 1907 werden jetzt
im „Reichsanzeiger“ bekannt gegeben. Es geht aus
der amtlichen Publikation hervor, daß die landwirt-
ſchaftliche Bevölkerung des Reichs jetzt nur noch ein
Drittel der Geſamtbevölkerung beträgt, während
zwei Drittel auf die in der Jnduſtrie tätige Be
völkerung entfallen.

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch wurde die zweite Etatsberatung

beim Reichsamt des Jnnern fortgeſetzt. Abg. Müller
Meiningen (Frſ. Vp.) begründete die von den Frei
ſinnigen eingebrachte Reſolution auf Einbringung
eines Reichstheatergeſetzes. Staatsſekretär von Beth
mann- Hollweg erklärte hierzu, daß die betreffenden
Paragraphen der Gewerbeordnung ſchon den Gegen
ſtand von Beratungen zwiſchen den beteiligten Reſ
ſorts bildeten. Jnſofern könnte er dem Abg. Dr.
Müller Meiningen ſchon heute entgegenkommen.
Abg. Pfeiffer (Ztr.) begrüßte mit Freuden, daß die
Regierung ein Reichstheatergeſetz einbringen wolle
Er erklärte, daß er ein ungeheures Material über
die Mißſtände im Theaterweſen in den Händen
habe, da 6000 Fragebogen von Theaterangeſtellten
zur Ausarbeitung einer Broſchüre durch ſeine Finger
gegangen ſeien. Jn dieſen Fragebogen ſteckte eine
Dragödie, die Mitleid und Schrecken zugleich aus
löſte. So ſchrieb eine Dame, daß ihr nach Be
ſtreitung aller Auslagen monatlich nur 14,25 Mk.
für den Lebensunterhalt übrig gehheben

Wenn man ein Theatergeſeß macht,
vor allen Dingen darauf ſehen, daß die Kündigungs
möglichkeiten für Arbeitgeber und Arbeitnehmer
gleich ſind. Jn der weiteren Debatte kamen nur
ſchon längſt erörterte Fragen, wie die ſchwarzen
Liſten, erhöhter Bergarbeiterſchutz, Reichsberggeſetz
und anderes zur Beſprechung.

Der Reichstag genehmigte am Donnerstag in
erſter und zweiter Leſung den neueſten Nachtrags
etat, der Millionen Mark zur Verzinſung weiterer
Mittel für die Verſtärkung der ordentlichen Betriebs
mittelder Reichs hauptkaſſe und außerdem 1718000 M.
an Reſtkoſten für die Berufszählung von 1907 ver
langt. Eine bemerkenswerte Debatte entſtand nicht.
Dann wurde die Spezialberatung des Etats des
Reichsamts des Jnnern aufgenommen. Abg. Thaler
(Ztr.) wünſcht vermehrten Schutz von Denkmälern
Und Altertümern. Abg. Hahn (konſ.) fordert Maß
nahmen gegen den Ruin der Heringsfiſcherei und
bedauert, daß wir mit der Fiſcherei ſoweit zurück

Waren auch zuweilen die Mittel knapp geweſen,

Damit ſchlug er dann krachend die Tür hinter
zu.
Eliſabeth ſank ſchluchzend auf den nächſten Stuhl.
„Womit habe ich nur all das Elend verdient

jammerte ſte. „O Gott, lieber Gott, laß mich doch
ſterben Jch kann das Leben nicht mehr ertragen!
Es iſt zu viel zu viell

Daß ihr Mann auch noch Schulden hatte,
ahnte ſte wohl, doch wagte ſie nie danach zu fragert,
aus Furcht, etwas hören zu müſſen, was über ihre
Kräfte ging.

Den Vater ſchrieb ſie nie von ihrer Not. Wo
zu auch Er konnte ihr doch nicht helfen, war
um ſollte ſie den alten Mann noch mehr belaſten
Er hatte genug zu tragen an dem eigenen ſchweren
Schickſal.

Wie unbeſchreiblich ſich Eliſabeth oft nach der
ſtillen Zeit ihrer Mädchenjahre zurückſehntel Wie
an ein verlorenes Paradies dachte ſie manchmal
an die kleine, beſcheidene Wohnung, wo ſie mit
dem Vater und der alten Haushälterin gelebt

ſich

ſatt zu eſſen hatten ſie doch immer, und mancher
Leckerbiſſen, den die treue Alte ſich von ihrem eige
nen Gelde gekauft, wurde Eliſabeth zugeſteckt.

Eine namenloſe Sehnſucht befiel das junge
Weib bei all den Erinnerungen, Sehnſucht nach
einem Menſchen, an deſſen Bruſt ſie das müde
Haupt legen und ſich ausweinen konnte. Sie war
ja immer ſo allein

Sie ſah ihr trauliches Mädchenſtübchen vor
ſich mit dem alten, wackeligen Tiſch, und dem, mit

buntgeblümten Kattun überzogenen Sofa, darüber
in altertümlichem Rahmen die Photographien der
Eltern, an der einen Wand das weißverhangene
Bett, an der anderen eine kleine Kommode, die all
die teuren Schätze barg: den Strauß Kornblumen,
welchen Karl v. Wolfegg auf einer Landpartie für
ſie gepflückt, die kleinen Buketts aus der ſeligen
Tanzſtundenzeit, niedliche, gemalte Fächer, kleine
Gelegenheitsgeſchenke und all die hundert Kleinig
keiten, an die ſich ſo viele ſüße Erinnerungen
knüpften. Und an die ſtillen Weihnachtsabende
dachte Eliſabeth, die ſie mit dem Vater verlebt.
An einem ſolchen Abend ließ er gewöhnlich die
Arbeit ruhen, und dann ſaßen ſie plaudernd bei
ſammen und tranken dünnen Punſch. Viel gab
es ja nicht zum Feſte, denn man hatte nicht viel
zu verſchenken, aber traulich und friedlich war es
geweſen, wenn auf dem weißgedeckten Tiſchchen die
duftende Tanne mit den bunten Wachslichtern

ſtand, und ihren harzigen Geruch im kleinen Zim
mer verbreitete. Wie ſchön war das alles, und
nun Vorbei, vorbei.

In dieſem Jahre hatte Eliſabeth keine Tanne
geſchmückt. Jhr Gatte war nicht zu Hauſe und für
ſich allein konnte ſie ſich nicht freuen. War ſchon
im Winter ihr Los kein beneidenstwertes geweſen,
ſo wurde es im Sommer noch weit ſchlimmer, denn
der Verdienſt wurde da kleiner und infolge deſſen
die Laune ihres Gatten noch verdrießlicher.

Nun wollte es wieder Winter werden. Drauße n
regnete es in Strömen. Der Himmel zeigte ein e
ſchmutzige graue Farbe Eliſabeth mußte mit de m



ſind und nur 25 Millionen aus dem Meere heben,
England dagegen 400 Millionen. Direktor v. Jon
quieres bezeichnet die ausländiſche Konkurrenz als
die Haupturſache der ungünſtigen Lage unſerer
Hochſeefiſcherei. Dagegen würde nur der Hollſchutz
helfen. Aber den 3 Mark betragenden Heringszoll
etwa auf 6 Mark zu erhöhen, verbietet die Rückſicht
auf die unbemittelten Maſſen. Abg. Gothein freiſ.
Verg.) empfiehlt praktiſchere Organiſation der Fiſche
Verwertung. Unſere FiſchereiGeſellſchaften ſtehen
noch keineswegs vor dem Ruin, ſondern zahlen
noch ſchöne Dividenden. Nach unerheblicher weiterer
Debatte wird nach 7 Uhr die Beratung auf Freitag
vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde zunächſt am

Mittwoch das Lehrerbeſoldungsgeſetz in zweiter Be
ratung nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion er
ledigt, ohne daß in der Debatte neue Geſichtspunkte
hervorgetreten wären. Dann folgten Wahl
prüfungen. Die Wahl des Abg. Kölle (fraktionslos)
wurde beanſtandet. Bei den Wahlen der vier
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Borgmann, Hey
mann, Hirſch und Hoffmann in Berlin, die bean
ſtandet ſind, beantragt die Wahlprüfungskommiſ
ſion, eine amtliche Aeußerung der Stadt Berlin
darüber einzuholen, ob bei der Aufſtellung der
Wählerliſten bei den einzelnen Steuerklaſſen ver
ſchiedene Steuerklaſſen zu Grunde gelegt worden
ſind und aus welchem Grunde dies geſchehen iſt.
Jn der Debatte führte der Abg. Ströbel (Soz.) ausDer Wahlproteſt war ein feiger Ueberrumpelungs
plan unſerer politiſchen Gegner. Ein Berliner
Stadtverordneter wollte ſämtliche Berliner Wahlen
anfechten, aber da ſagten die Abgg. Caſſel und
Roſenow: Warten wir doch ab! Die unehrliche
Handlungsweiſe iſt ſelbſt von bürgerlichen Blättern
anerkannt worden. Die Wahlprüfungs kommiſſion
wußte von dem Proteſte des Leutnants Pohl, des
halb wirkte auch die Enthüllung im „Vorwärts“
wie eine Senſation. Daß der Pohlſche Proteſt ſich
gegen alle Berliner Mandate richtete, hat auch die
„Nationalzeitung“ und die „Poſt“ anerkannt. Wenn
wegen allgemeinen Terrors eine Wahl kaſſiert
werden ſollte, dann müßten ſämtliche Wahlen im
Lande kaſſiert werden. Die willkürliche Heraus
greifung der vier Sozialdemokraten ſei ein Attentat
auf das Wahlrecht der breiten Maſſe, wäre ein
ſchnöder niederträchtiger Akt von Klaſſenjuſtiz. Abg.
Fiſchbeck (frſ. Vp.) führte aus Ueber den Terroris

e re cwahl iſt in der Kommiſſton gar nicht
Wenn der Vorredner das Gegenteil behauptet ſo z
muß er wohl in eine falſche Kommiſſion geraten
ſein. Allerdings wollen wir auch in der Frage des
Terrorismus eine Entſcheidung, zumal der bis
herigen Terror ja nur der Anfang ſein ſoll. Die
Kommiſſion konnte nur über dieſe vier Mandate
beraten, da ihr nur über dieſe Proteſte zugegangen
waren. Nach dem Sinne des Wahlgeſetzes muß
die Steuerleiſtung aller Klaſſen zu gleicher Zeit feſt
geſtellt werden. Es muß nach dieſer Richtung hin
entſchieden werden, nicht aber, ob die Sozialdemo
kratie davon Vorteile hat oder nicht. Nach weiterer
Debatte wurde die Weiterberatung auf Donnerstag
vertagt. Außerdem ſteht der Juſtizetat auf der
Tagesordnung.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag
die Debatte über die Wahlprüfungen der Mandate
der ſozialdemokratiſchen Berliner Abgeordneten Borg
mann, Heymann, Hirſch und Hoffmann fortgeſetzt.
Abg. Dr. Hager (Ztr.) empfiehlt die Kommiſſtons

Gatten wieder weiter ziehen. Draußen vor der
Stadt hatte ſie ein paar kleine möblierte Zimmer
gemietet, ganz oben unter dem Dach. Ludwig
Mattern ſchalt über die Zumutung, in ſolch elen
der Bude hauſen zu ſollen, aber ſchließlich be
quemte er ſich doch dazu; denn die Wohnung war
billig, und er benutzte ſie ja eigentlich nur zum
Schlafen.

Eliſabeth war ernſtlich krank geworden. Sie
lag im Bett und ſieberte ſtark. Eine mitleidige
Nachbarin kam zuweilen, um nach ihr zu ſehen,
kochte ihr Tee auf der Spiritusmaſchine und ſorgte
für Ordnung in dem kleinen Stübchen.

„Soll ich nicht doch lieber den Doktor holen
fragte ſie und ſtreichelte die heißen Hände der
jungen Frau.

„„Nein, nein, keinen Doktor,“ wehrte Eliſabeth
ängſtlich. Sie überlegte, daß das noch mehr Koſten
verurſachen würde.

„Jſt mein Mann nicht da fragte ſie nach
einer Weile, aus dem Halbſchlummer auffahrend,
der ſie umfangen hatte.

„Noch nicht, liebe Frau Mattern, aber regen
Sie ſich nicht auf, er wird gewiß bald kommen,“
tröſtete die gutmütige Wärterin ſanft.

Eliſabeth drängte gewaltſam die Tränen zu
rück. Sie wußte daß er trotz ihrer Krankheit jede
Nacht mit ſeinen Freunden verbrachte Wenn er
je einmal an das Bett trat, um ſich kurz nach
ihrem Befinden zu erkuündigen, dann zuckte er nur
ungeduldig die Achſeln, wenn die blaſſe Frau un
geduldig den Kogf ſchüttelte.

beſchlüſſe auf Beanſtandung und Auskunftseinholung
vom Berliner Magiſtrat über die Art der Liſten
aufſtellung. Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) führt
aus Der ſozialdemokratiſche Redner habe ſich geſtern
um die Hauptſache herumgedrückt, nach dem Dichter
wort: Sucht die Menſchen zu verwirren, ſie zu be
trügen iſt nicht ſchwer! Es iſt unwahr, daß der
Kollege Fiſchbeck ein falſches Spiel getrieben und
daß die Kollegen Caſſel und Roſenow illoyal ge
handelt haben. Heute liegt doch nur der Antrag
auf Beweiserhebung vor. Nun ſcheint, daß die
Sozialdemokraten nicht einmal die Erhebung eines
Beweiſes wollen. Die Frage des Terrors ſteht nicht
zur Entſcheidung. Wenn aber nachgewieſen wird,
daß die Sozialdemokraten einen ſolchen Druck auf
die Wähler ausgeübt haben, dann werden wir zu
prüfen haben haben, ob dies nicht eine viel größere
Bedeutung hat als die unrichtige Liſtenaufſtellüng.
Abg. Willmann (natl.) bedauert, daß nicht alle
acht Berliner Mandate angefochten worden ſind.
Abg. Malkewitz (konſ) erklärt, daß die Ausführungen
des Abg. Pachnicke auch größtenteils den Beifall
ſeiner Freunde gefunden hätten. Abg. Lüdicke (frk.)
erklärt, der Terror der Sozialdemokratie iſt viel
ſchlimmer, als wenn ein Wahlaufruf einmal von
einer amtlichen Perſon mit ihren Amtscharakter
unterzeichnet wird. Abg. Aronſohn (frſ. Vp.) er
klärt: Der Vorwurf des ſozialdemokratiſchen Red
ners gegen die Wahlprüfungs kommiſſion und die
Abteilung iſt unberechtigt, denn die Geſchäftsord-
nung iſt richtig gehandhabt worden. Abg. Ströbel
(Soz.) führte aus Jch glaubte, der Abg. Fiſchbeck
würde fürchterlich mit mir Abrechnung halten, ich
habe aber nichts davon bemerkt. Die Wahlprüfungs
kommiſſion arbeitete nur im Jntereſſe der Wähler
mit dem großen Einkommen. Abg. Stroſſer (konſ.)
führt aus: Die Sozialdemokraten, natürlich nur
die außerhalb des Hauſes, will die Revolution
Sie will die bürgereiche Geſellſchaft ſtürzen. Wollen
Sie dies etwa mit geſetzlichen Mitteln erreichen
Die Regierung darf ihren Beamten nicht geſtatten,
ſozialdemokratiſch zu ſein. Dann wird die Zweite
Beratung des Etats beim Juſtizetat, Kapitel Miniſter
gehalt, fortgeſetzt. Das Gehalt des Miniſters und
das Kapitel Oberlandsgerichte wurde bewilligt und
dann die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Lokales und Provinzielles,
Annaburg.
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Während dem im Saale einDäumichen verübt.
Maskenball abgehalten wurde, drangen Diebe in
den Hühnerſtall ein und ſchlachteten 7 Stück Hühner
ab. Glücklicherweiſe gelang es, den Dieb bei der
Tat zu erwiſchen, doch war es demſelben bereits ge
lungen, 2 Stück beiſeite zu bringen. Auch der bei
dem blutigen Handwerk“ Schmiere ſtehende Kom
plize iſt bereits ermittelt. Der erhoffte „billige“
Kindtaufsbraten dürfte alſo teuer zu kommen.

Poſtaliſches. Paketſendungen mit leben-
den Tieren, welche bisher nur dann als Sperrgut
behandelt wurden, wenn ſie nicht länger als 105 cm
waren und in Höhe und Umfang 40 em nicht über

ſchritten, ſollen einer neueren Beſtimmung zufolge
fortan ſtets als Sperrgut behandelt und tarxiert
werden. Bekanntlich beträgt das Porto für ſperrige

„Wie lange ſoll denn die Geſchichte eigentlich
noch dauern war dann ſeine ſtereotype Rede.
„Für Doktor und Apotheker haben wir kein Geld,
das weißt Du, alſo richte Dich danach.“

Als Eliſabeth ſich gar nicht mehr anders zu
helfen wußte, ſchrieb ſie doch nach Neuenhof und
bat Ninga, ſie möchte ihr mit einem kleinen Dar
lehen aushelfen. Sie wußte es ja, ſie würde es
nie mehr zurückzahlen können, aber um ein Al-
moſen bitten, vermochte ſie nicht.

Die gütigen Verwandten ſandten ihr dreihun-
dert Mark, und Nina ſchrieb ihr in ihrer liebens
würdigen Weiſe, wenn ſie mehr brauchen ſollte,
möge ſie getroſt und ohne Scheu ſich wieder an ſie
wenden. Jn dieſen Tagen geſchah es zum erſten
male wieder, daß Ludwig Mattern freundlich mit
ſeiner Frau ſprach. Sie war ſchwach genug ge
weſen, ihm zu erzählen, wie gern Gräfin Nina
ihrer Bitte nachgekommen ſei. Sie bereute freilich
ihre dem Gatten gezeigte Offenherzigkeit, aber es
war zu ſpät. Als Ludwig Mattern eines Tages
heimkam und eine Flaſche Wein auf den Tiſch
ſtehen ſah, da ſagte er ganz böſe „Du könnteſt
mit dem Gelde auch ſparſamer umgehen. Zum
Fenſter braucht man es nicht hinauszuwerfen, ſelbſt
wenn man es geſchenkt bekommt.“ S
Ueber dieſe liebloſen Worte weinte Eliſabeth

die ganze Nacht. Wie viele Flaſchen leerte er im
Kreiſe der Freunde, wie vergeudete er das Geld
Sein Hang zum Leichtſinn war es doch allein der
die fortdauernde Notlage verurſachte, da ſeine Be
zahlung niemals eine ſchlechte war.

am 17. d. Mts. das Arbeiter Gottfried Schulze ſche

Pakete 50 Proz. mehr als das Porto für gewöhn
liche Pakete

Luſtig ſein, fröhlich ſein das iſt
trotz trüber und ernſter W die Parole des Narren
monats Februar. Die Wogen der Geſelligkeit und
Fidelität gehen hoch in Stadt und Land und wer
all den zahlreichen Vereinsvergnügungen, Bällen,
Maskeraden, Bockbierfeſten und den jetzt anhebenden
Faſtnachtsſchmäuſen Genüge tun will, der kommt
tatſächlich aus dem „Dreh“ nicht heraus, ſofern ihm
der nötige „Draht“ nicht fehlt. Das iſt nun einmal
ein ſehr alter Brauch, und alte Bräuche werden
nicht gebrochen. Deshalb wird augenblicklich auch
ſo viel gelacht, geſcherzt, geulkt, getanzt und ge
trunken wie ſonſt im ganzen Jahre nicht, die Welt
iſt rund und muß ſich drehn, und das gleiche iſt
mit dem Gelde der Fall. Hier wirds ausgegeben
und dort eingenommen, es wandert aus einer Hand
in die andere und von ſolchen Umſatz leben wie
dere andere tauſende, indem ſie in den vielen Be
rufen Arbeit und Verdienſt finden, deren Erzeug
niſſe die Unterlagen und Hauptbedingungen für
Faſchingstrubel und Bockſaiſon liefern. Zetern und
wettern wir deshalb nicht dagegen, denn „Spaß
muß ſind

Cübbenan. Der durch ſeine eigenartigen Natur
ſchönheiten bekannte Spreewald iſt augenblicklich
infolge des hohen Waſſerſtandes und des ſtarken
Froſtes in eine große, herrliche Eislandſchaft ver
wandelt worden. Es iſt ein ſelten ſchönes Bild,
das der Spreewald jetzt bietet, denn man kann auf
der ſpiegelglatten Fläche ſtundenlange Eisfahrten
durch Wieſen und Wälder unternehmen. Vielen
Freunden des Schlittſchuhſports wird dieſe Nach
richt willkommen ſein.

Ruhland. JmeSchneeſturm landete am vorigen
Sonntag nachmiktag im Kran bei Lipſa ein Luft
ballon des Freiherrn von Pohl aus Hamburg.
Außer dem Beſitzer befanden ſich noch die Herren
Leutnant Janſen und Maret im Ballon. Die Fahrt
von Hamburg bis hierher hatte 61 Stunden ge
dauert. Der Aufſſtieg erfolgte bei ſchönſtem Wetter
Später hatten die Luftſchiffer trotz glänzenden Sonnen
ſcheins Schneefall auf ihrer Fahrt. Abends traten
dann die Herren mit dem Schnellzuge von hieſiger
Station aus ihre Rückreiſe an.

Vom Fläming. Die Gemeinden Zixdorf und
Garrey legen Gemeinde Waſſerleitungen an mit
Windmotorbetrieb. Auch andere Flämingsgemeinden
wollen angeſichts der Waſſernot im Flämingsgebiet
Waſſerleitungen bauen

Kemberg.

Müller von dort, der ſich auf dem Nachhauſewege
befunden hatte, erfroren aufgefunden Zwei in der
Nähe befindliche Perſonen haben den Verunglückten
um Hilfe rufen hören, haben aber nicht darauf ge
achtet. Wahrſcheinlich hat er infolge eines Krampf
anfalles nicht weiter gehen können und iſt dann
erfroren. Bei dem Verſtorbenen ſind ſchon wieder
holt ſolche Krampfanfälle beobachtet worden.

Köthen. Mit dem Verkauf nach Gewicht auf
den Wochenmärkten ſcheint man hier nicht die guten
Erfahrungen gemacht zu haben, welche man wohl
erwartete Es wird vielfach geklagt, daß durch den
Verkauf nach Gewicht viele Warent, die früher ge
meſſen wurden, erheblich verteuert worden ſind. Es
iſt deshalb erwogen worden, ob man nicht teilweiſe
den Verkauf nach Maß wieder zulaſſen ſoll.

Halle a. Ein Einwohner von Löbejün
ſollte zur Verbüßung einer wegen Felddiebſtahls
und Angriff auf einen Wächter ihm zZudiktierten

Und einmal, Eliſabeth ſaß in dem alten
lederbezogenen Armſtuhl, den die mitleidige Nach
barin ihr für die Dauer der Krankheit geltehen
kam ihr Gatte in atemloſer Haſt hereingeſtürmt.

„Haſt Du noch Geld
Eliſabeth erſchrak.
„Nicht mehr viel. Jch ſagte Dir ja, ich hatte

verſchiedenes zu bezahlenn, der Nachbarin war ich
ſchon einer Summe ſchuldig und ſo mancherlei
muß!e doch angeſchafft werden,“ entgegnete ſie zö
gernd mit klopfendem Herzen

„So gib mir das wenigſtens, was Du haſt,
aber raſch.“

Sie ſah ihn an mit den unnatürlich erweiterten
Augen, die ſeit ihrer Krankheit noch größer geworden
zu ſein ſchienen

„Nein,“ rief ſie heftig, „das Geld gehört mir,
ich laſſe mich nicht wieder darum beſtehlen.“

„Mach doch nicht ſolche Umſtände, gib es inir,
ich muß es haben, man erwartet mich

„Nein, niemals
„Weib, mach mich nicht raſend Heute kann

ich damit das Zehnfache gewinnen, alſo gib!“
„Ludwig ſpiele nicht Jch flehe Dich an!

Spiele nicht Willſt Du den Jammer noch ver
größern Laß es ſein, ſonſt iſt alles verloren

„Ach was, alles iſt gewonnen, ſag ich Dir l
Verzweifelnd wehrte ſich die Arme, aber ſchließ-

lich unterlag ſie doch mit ihren ſchwachen Kräften
Triumphierend zog er unter dem Kopfkiſſen ein
Beutelchen mit einigen Goldſtücken hervor, dann
ſtürzte er erlig davon. Fortſetzung folgt.

abend wurde
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Gefängnisſtrafe durch einen Polizeiſergeanten aus
der Wohnung geholt werden. Der Mann verſteckte
ſich zunächſt in einem Kleiderſchrank und ſetzte, als
der Beamte ihn dort entdeckte, ſeiner Abführung
den heftigſten Widerſtand entgegen. Er ſchlug dem
Sergeanten mit der Fauſt dermaßen ins Geſicht,
daß das Blut aus der Naſe floß, hieb mit einem
Meſſer um ſich und ergriff ſodann ein Beil, mit
dem er nach dem Kopfe ſeines Gegners einen Schlag
führte, der glücklicherweiſe nur das Ohr ſtreifte
Schließlich riß er ein Gewehr von der Wand und
drückte es auf den Beamten ab. Zum Glück für
dieſen verſagte der Schuß Das Gericht verurteilte
ihn zu einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis.

Staßfurt, 8. Febr. Jn der Familie des hier
wohnenden Arbeiters Wylega hat ſich ein bedauer
licher Unfall ereignet. Das ein Jahr alte Töchter
chen Martha tripelte in der Stube umher und kam
in der Nähe des heißen Kanonenofens ins Stolpern.
Der erwachſene Sohn bemerkte dies und wollte das
Schweſterchen vor dem Fall ſchützen, ſtieß jedoch in
der Haſt gegen einen auf der Kanone ſtehenden
Topf mit kochendem Waſſer, der umfiel und das
arme Kind verbrühte. Das kleine Weſen iſt an
den Folgen der Brandwunden geſtorben.

Halberſtadt. Jm Kaſernement der 4. Kom
pagnie des hier garniſonierenden Jnfanterieregi
ments ſtürzte ein Rekrut vom 2. Stock des Treppen
hauſes in den Keller. Dort blieb er mit gebroche
nem Rückgrat beſinnungslos liegen. Eine Stunde
ſpäter erlöſte ihn der Tod von ſeinen Qualen.
Wahrſcheinlich hat der junge Soldat beim Herab-
rutſchen auf dem Treppengeländer das Gleichgewicht
verloren und iſt abgeſtürzt

Tangermünde. (Schwere Steuerlaſten.) Noch
höhere Gemeindeſteuern giebt es dieſes Jahr. Es
ſind folgende Zuſchläge vorgeſehen: Zur Einkom
menſteuer 225 Proz. (im Vorjahre 200 Proz.), zur
Grund und Gebäudeſteuer 300 Proz. (250 Proz.),
zur Gewerbeſteuer vom ſtehenden Gewerbebetriebe
700 Proz. (450 Proz.), zur Betriebsſteuer 300 Proz.
(250 Proz.

Vermiſchtes.
Die Kälte. Während im Norden ziemtich ſtrenge

Kälte herrſcht, der ſcharfe Nordoſtwind kommt aus
Rußland, wo bis zu 25 Grad notiert wurden, liegt
der ſchöne Süden im Schnee. Der Luxuszug von
Nizza über GenugMailand nach München und
Berlin blieb in Oberitalien im Schnee ſtecken mit
10 Stunden Verſpätung. Jn zahlreichen italieni

ſchen und ſüdtiroliſchen Städten fuhr man Schlitten
Auch in Süd Frankreich und in Spanien wird
recht geklagt.
Durch raffinierte Schwindeleien wurde in
Berlin eine Anhängerin der Geſundbeterei um
über 10000 Mark betrngen. Die Betrügerin, die
68jährige frühere Ballettänzerin Karoline Maier,
wurde geſtern aus dem Zuchthauſe vorgeführt und
von der Berliner Strafkammer zu einem Jahre
Zuchthaus und ihr Neffe wegen Beihilfe zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

Starke Schneefälle herrſchen auch in Genua
und an der Riviera. Seit Jahren ſind ſie dort
nicht ſo vorgekommen. Jn Genug iſt der Stra
ßenbahnverkehr eingeſtellt worden. Die Schneedecke
hat eine Höhe von faſt 60 Zentimetern.

Anzeigen.
c „JàJEine UnterEtage

Die älteſte Frau Deutſchlands, die Witwe
Joſepha Chajor, geboren im Jahre 1800, iſt am
Donnerstag in Zabrze geſtorben. Sie hinterläßt
30 Enkel und 250 Urenkel.

77 000 Max fehlten bei einer Reviſion in der
Oberamts Sparkaſſe in Kannſtatt. Der Staat iſt
aber für das Manko völlig gedeckt.

Ein Hrandunglüchk bei Fürſtenwalde. Die
jährige Tochter des Kuhfütterers Zeidler im Dorfe
Münchehofe benutzte beim Feuerantmachen Petrole
um. Dabei ſchlug die Flamme in die Petroleum
flaſche und dieſe explodierte. Durch das brennende
Petroleum wurden das Mädchen ſelbſt und ihr
Zjähriger Bruder in Flammen geſetzt. Beide er
litten ſchwere Brandwunden. Der Knabe verſtarb
nach wenigen Stunden, das Mädchen liegt ſchwer
verletzt darnieder; es wird auch kaum mit dem
Leben davonkommen.

Aus Belgrad wird gemeldet Kronprinz Ge
org geht jetzt wieder ſeinen gewohnten Privatver
gnügen nach. Sonnabend ließ er in der unteren
Donau Eis aushacken und 20 Soldaten mußten
an der eisfreien Stelle baden. Halb erfroren
wurden ſie aus der Donau gezogen. Der Kron
prinz weidete ſich an dieſem Anblick. Die Sache
wurde jetzt durch die Beſchwerde eines erkrankten
Soldaten bekannt.

Aus aller Welt.
Dresden, 12. Febr. (Ein ſchauriger Fund.)

Ein grauenhafter Mord iſt in der Nähe des Städt
chens Dohna entdeckt worden. Spielende Kinder
fanden am Ufer des Müglitzbaches eine verſtüm
melte männliche Leiche in Packpapier eingewickelt.
Der Leiche fehlten beide Arme und Beine. Sämt-
liche abgeſchnittenen Teile lagen mit im Paket. Die
Dresdener Staatsanwaltſchaft, die ſofort benach
richtigt wurde, hat die Unterſuchung eingeleitet. Die
Leiche wurde in das Landgerichtsgebäude nach
Dresden überführt

Chemnitz 10. Febr. (Die ſchwarzen Pocken.)
Wie die „Chemnitzer N. N.“ berichten, ſind in Ehren
friedersdorf die ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Die
Krankheit brach in dem Gehöft eines Wirtſchafts
beſitzers aus und erſtreckt ſich bisher auf mehrere
Familien Vier Krankenſtationen ſind errichtet worden.
Bisher iſt kein Todesfall zu verzeichnen.

Plauen, 10. Februar. Gofährige Zwillinge)
Der Privatier Bernhard Zöbiſch hier und ſeine
Zwillingsſchweſter, die Bäckermeiſterswitwe Berta
VLenk geb. Zöbiſch in Lengenfeld, feierten am Sonn
tag im Kreiſe ihrer zahlreichen Angehörigen in
beiden Ehen 15 Kinder) ihr 80. Geburtstag. Die
beiden alten Leute erfreuen ſich der beſten Geſund
heit, ſind noch rüſtig und geiſtig friſch.

Gera, 12. Febr. (Beſtraftes Unterbieten.) Bei
der Vergebung der Glaſerarbeiten für die zweite
Kaſerne hatte der Mindeſtfordernde, eine Greizer
Firma, die Arbeiten zugeſchlagen erhalten, ſpäter
aber erklärt, daß er ſie nicht ausführen könne, weil
es für den abgegebenen Preis nicht möglich ſei.
Jetzt hat die Militärbehörde die Arbeiten auf Koſten
der Firma neu ausgeſchrieben

Jena, 9. Febr. Jm Hochwaſſer der Saale iſt
in der Nähe von Zwätzen vorgeſtern die Leiche eines
neugeborenen Kindes gefunden worden. Ferner iſt
geſtern abend die Leiche eines Soldaten (Gefreiten)

beziehen:
Soeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

gelandet worden, die vielleicht ſchon länger im
Waſſer gelegen hat, ihr waren von den Eisſchollen
der Kopf und ein Arm abgeſtoßen. An der Uni
form war nur noch die Bezeichnung 3. Bataillon
kenntlih.

Rudolſtadt, 10. Febr. (Grauſiger Leichenfund.)
Jn der Saale beim Wehr in Uhlſtädt wurde die
Leiche eines jungen unbekannten Mannes gefunden.
Der Leichnam war ein Meter über dem Waſſer
ſpiegel an einem Weidenbuſch angefroren, ſo daß
derſelbe losgehackt werden mußte. Dem Leichnam
fehlte der rechte Fuß, wahrſcheinlich iſt dieſer bei
dem Hochwaſſer von den Eisſchollen abgeſchlagen
worden.

Hamburg. Jn der Forſt Appel traf der Forſt
aufſeher vier Wilderer. Da ſeine Aufforderung, die
Gewehre wegzulegen, nicht befolgt wurde, ſchoß er
und kötete einen der Wilddiebe.

München, 11. Febr. Jn der Nähe des Nymphen
burger Volksgartens rannte geſtern abend ein Au
tomobil mit voller Wucht gegen einen Baum. Der
acht Jahre alte Knabe des früheren Bürgermeiſters
von Nymphenburg, der noch raſch zur Seite ſpringen
wollte, geriet mit dem Kopf zwiſchen den Baum
und einer Laterne des Fahrzeuges, wodurch ihm
der Schädel vollſtändig zerquetſcht wurde. Von den
Jnſaſſen des Automobils wurde ein Herr ſchwer,
eine Dame leicht verletzt. Der Chauffeur ſoll die
Schuld an dem Unfall tragen.

Zweibrücker. Jm deutſchen Süden faßt man
das Leben luſtiger auf. Hier trieb ein Referendar
im Frack und Zylinder in Folge einer Wette ein
Schwein durch die Stadt. Seine Behörde gab ihm
einen Verweis, aber die Fleiſchergilde drückte ihm
ihre Hochachtung aus.

Nürnberg, 11. Febr. Für die vom Hochwaſſer
Geſchädigten ſind aus privaten Mitteln 80000 Mk.
aufgebracht worden darunter eine Spende des
Miniſterpräſidenten v. Podewils im Betrage von
2000 Mk.

S S hat alles ſein Urſach! Jn Eichen
dorf in Niederbayern wollten zwei Leute heiraten
Als die Braut zum Pfarrer kam, fragte er Sie
waren ſchon einmal verheiratet?“ Antwort. Ja!
S Wo iſt ihr Mann?“ Er iſt nach Amerika
ausgewandert!“ „Lebt er dort noch Nein

„So iſt er dort geſtorben Nein l Er
ſtaunt fragt der Pfarrer weiter. „Was iſt denn ſonſt
mit ihm?“ Da erwiderte die Frau „Na, g'henkt
ham's n drent (drüben) l

Man Dr. Oetkers Backpulver
verlange Dr. Oetken“s Puddingpulver

nun Dr. Oetker“s Vanillinzucker.

Bildhäbseh
macht ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet

ab Lowry bedeutend billiger.

Zwei Mädchen

im Alter von 14 bis 20 Jahren,
für meine Badeanſtalt zum Bedienen
der Badegäſte für angemeſſenes
Lohn und gute Trinkgelder zum
1. April geſucht.

H. Schiementz-
Centralbad Wittenberg

Chauffenr
Lehrlinge geſucht. Gründliche Aus
bildung. Freier Stellennachweis.
Proſpekt frei.

Automobilführer-Technikum
Magdeburg 63, Regierungsſtr. 17.

Ein goldenes Armband
anf dem Wege von Col. Naundorf
nach Annaburg verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben in der
Exped. d. Blattes.

geteilt oder im ganzen, zum 1. April

oder ſpäter zu beziehen.
Ang. Acker, Ackerſtr. 1.

Ein vordentliches

Hausmädchen
ſucht zum 1. April event. auch früher

Frau Eckharckt,
Rittergut Zwieſigkow.

Meldungen in der Exped. d. Bl.

Centrifugen
Molkerri Hutter

und Kand
empfiehlt zum Tagespreiſe

G. Hollmig's Sohn.

Bücklinge
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Maisin den nächſten Tagen r
Be

ſtellungen erbitte rechtzeitig

Adolf Weicholt, Prettin.

ff. Himbeer
Marmelade

„Verzage nicht!
(ach Samuel Smmiles)

Mit dem Vorwort von Paul Lehmann.
Ein Buch für alle aus dem praktiſchen Leben

für dasſelbe
„Packe deine Tage bei ihrer Morgenröte und gib

ihnen bis zur Abendglüut das Geleit
Schöne, feſſelnde, volkstümliche Sprache Jeder Satz eine

beherzigenswerte Lehre. Jedem ſteht der Weg nach den Höhen
des Lebens offen. Jhn zu finden und ihn mit Ehren und An
ſtand zu beſchreiten, lehrt das Buch „Verzage nicht!“

Ein Feſtgeſchenk für alle.
Ein wertvoller Begleiter und Berater fürs Leben.

Jnhalt: Selbſtachtung, Selbſterziehung, Selbſthilfe, Arbeit,
Beharrlichkeit und Fleiß, Wehe dem Verzagten! Verbeſſerung
der Lebenslage, Charakterſtärke, Schule und Erfahrung, Mut,
Selbſtbeherrſchung, Temperament, Pflichtgefühl und Wahrhaftigkeit,
Gute und ſchlechte Vorbilder, das Geheimnis des Erfolges,

Geſchäftsleute, Anwendung der Zeit.

Preis kartoniert 1.60 Mk., fein geb. 2.25 Mk.
Das Werk iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen,

woſelbſt auch ausführliche Proſpekte mit Proben aus den einzelnen
Abſchnitten unentgeltlich ausgegeben werden.

Otto Hendel Verlag, Halle a. S.
nach engliſcher Art

empfiehlt J. G. Fritzsche-
Verlag der Saale Zeitung.

S

weiche Haut und blendend ſchöner Feint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd Cilienmileh- Seife
von Bergmann H. Co. Radebeul

à Stück 50 Pf. bei Max Buoere,
Otto Sehwarzeund Kpotheker Willems

Wenn Sie mit Huſten, Schnupfen,I Heiſerkeit, Hatarrh, Per
ſchleimung oder andern Krank
heiten der Akmungsorgane zu

kämpfen haben, beſonders, wenn Sie
ſchon vieles verſucht und ein tatſäch
lich gutes, wirkſames Mittel noch nicht
gefunden haben, dann bitte verſuchen

Sie es einmal mit
Exubalyptus Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge)

von Knape Würk, Leipzig.
Dieſelben bewähren ſich großartig, be
ſonders, wenn die jedem Paket bei

gefügte Gebrauchsanweiſung richtig be
folgt wird. Paket 10 u. 30 Pfg. zu
haben in Annaburg bei

J. G. Fritzſche.
S

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei
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Tagdwesten, weisse und bunte
Blaue und braune Hemden für Herren,

Walkjnacken, Damen und Kinder,
Unterzeuge f. Herren IKopftücher,

und Damen, Jungen-Mützen,
Kinder Trikots, Capotten,Leibbinden, Sophadecken,
IKniewärmmev, Handsehuhe,

Zuavenjäekehen, Corsets, Striüümpfe,
Swenaters, Chemisetts

Tisch-, Bett- und Kragen, Schlipse,
Schlafdecken, Manschettenweisse und bunte ILleiderstofte,
Betttüchev, Lüuferstofte,

Taillentücher, Strickwolle u. s. W.
empſtehlt in alten Preislagen

Seb. Schimmeyer.
c

und deren Folgen wie Hustenreiz, Keuch-
husten, Heiserkeit, Verschleimung, Ka-
tarrh, Brustbeklemmung, Brustschmerzen
nehme man die vorzüglichen, von vielen

Aerzten empfohlenen
Hoflieferant Ehrichsehen konzentrierten

echten Malzbonbons,
das wiriclich sicherste Linderungsmittel.

Erhältlich in Annaburg bei Rob. Bengsch.

KRichareck Hilpert
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas Porzellan n. Steingutwaren.
Hippes

in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee-
Bier- unck Likön-

Große Auswahl in
GKehrauchs-, Lauxus-

und Geschenk-
Artikeln-Serwice-Kuüchen Garnituren Wancdteller, Büsten,

in Porzellan und Steingut. Palmenkübel-
Waschgarnituren- Wein-, Likön-, Bien-

Tafelaufsaäatze- u Schnapsgläsen,-
Vasen in Majolika, Glas Stammseiciel

und Steingut. in verſchiedener Ausführung
Gasſtrümpfe und Gaszylinder c. 26

Osrar RNaumann, Wittenberg.
Atelier für feine Damenschneiderei

unter bewährter Leitung.
Stets neueſte Kleiderſtoffe. Pünktliche Lieferung.

Eleganter Sitz. Solide Preiſe.
Trauerkleider nach Maß binnen 24 Stunden

Schwarze Kleiderſtoſfe Halbtrauerſtoffe.
Fertige ſchwarze Bluſen und ſchwarze Koſtümröcke halte für vor

kommende Trauerfälle in allen Weiten ſtets vorrätig.

Wendelſteiner Häusner's
Brenneſſel-Bpiritus

Flaſche Mk. 0.75, 1.50, 3. ſeit vielen Jahren als vor
zügliches Haarwaſſer von intenſiver Wirkung gegen Haar
ausfall, Schuppen, Kahlköpfigkeit uſw. bekannt. Nur

die Originalflaſche mit der allein achten Marke „Wendelſteiner Kircherl“ be
wahrt vor Schaden, ſonſt? weiſe man jede Nachahmung ſchleunigſt zurück. Vor
rätig in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien-

In KAnnaburg bei Apotheker A. Eilers.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabeileiden nient Co e e

Kindermehl

Hervorragend
bewährt bei

Brechudurchfall
S barmkatarrh,

Diarrhoe
etc.

e e

Selbſtgeröſtete

E Kaffee
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empftehlt J. G. Fritzsche-5

e e e eZum Zeichen Anterricht
empfehle die

6Grundfarbenfür Lehrzwecke
G Paſtellkreiden S

Zeichenpinſel, Reißzwecken
Zeichen Unterlagen

Bunt- und Tintenſtiſte
alle Sorten Bleiſtifte

Lineale, Radiergummi.
Herm. SteinbeiB,

Buchdruckerei.

Köstritzer
chwarzhier

in Flaſchen empfiehlt

Carl Mörtz.

Broben baskoks
pro Zentner 1,40 Mk. bei größerer
Abnahme 1,20 Mk. verkauft

Gasanſtalt Annaburg.
e

1000 Stück
Taſchenſpiegel e gratis.
Jeder Käufer von 50 Pfg. Ware
außer gemahl. u. Würfelzucker
erhält einen ſolchen, ſo lange

e Gebüäck e
empfiehlt Wilh. Riethedorf.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

90960Keiuſte Ayfelſnen

Likör-Eſſenzen
Apo theke Annsvarg

Verblüffend einfach

geht das Waſchen mit
dem neuen Waſchmittel

„Waſehlhere“.
Kein Einſeifen, kein Reiben!
Kein Bürſten, kein Bleichen!
Garxantiert frei von Chlor!
Keine Zerſtörung der Wäſche

Paſſend für jede Waſch Methode.
Koloſſale Arbeits Erſparnis!

Für Waſchmaſchinen ein Jdeal
Waſchmittel!

Paket S Pfg.
Zu haben in der

Friſches Feſir

e

J. G. Fritzſche
Niederlage

der Weingroßhandlung

Brunner Co.
Herzogl. Braunſchweig Lüneburg.

Hoflieferant, Wolfenbüttel.

Moſel und Rheinweine
a Fl. 0,80 2,50 Mk.

Rotweine à Fl. 1,00 2,60 Mk.
Portweine Fl. 1,50 2,60 Mk.
Sekt von Kloß K Förſter,

Freyburg a. U.
Rothkäppchen, halbkr. Jubiläums-

Füllung a l 75 Mk.
a Fl. 2,00 Mk

Matador trocken, Fl. 4,20 Mk.
Carte Blanche, Fl. 2,70 Mk.

ſ. Magdeburger

Kauerkohl:
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Emmenthaler
Edamer
Camembert
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt J. G. Fritezsche-

Zum Siegeskran;.

Donnerstag den 18. Februar

Faſtnacht,
wozu freundlichſt einladet

Gustav Dubro-
Mittwoch den 17. Febr.
Faſtnachten.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Karl Hamann-

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.,

ſehr wirkſames Drusenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.

hollänc. Mileh- und Nutzpulver
Paket. 60 Pfg.

ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apothelke Annaburg-

Schultinte,
Kopiertinte, vivlett, Fl. 15 Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Deutſche Reichs Schreib und

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.

empfiehlt Herm. Steinbeit,
Buchdruckerei.

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt
Anſichtspoſtkarten von Annaburg

Hermann Steinvbeiß, Buchdruckerei.

Solide Arbeit.
Nach auswärts

ga
Tiſchlerei mit Maſchinen und Motorbetrieb.

x Brässte Auswahl einzelner Möbel
ſowie ganzer Wohnnngs- Einrichtungen

in verſchiedenen Holzarten.

Mäßige Preiſe.
frei Bahnſtation.

D Bei Bedarf halte inich beſtens einpfohlen.

e T SAugust
Bahnſpedilions

Geschaft
Ann ab urg.

c

S

Zuvorkommende Bedienung zu
Unterſtützung meines Unternehmens.

e B. Kutſch und Ne

Achker,
Fuhr u. Möbelkransportgeſchäft.

Empfehle mich dem geehrten
Publikum von Annaburg und

von Transporten aller Art
ſowie täglicher An und Ab
fuhr von Eil und Fracht
ſtückgütern zu mäßigen, event.

u vereinbarenden Frachtſätzen.
ſichernd, bitte ich um weitere gütige

Hochachtungsvoll

August AcKer.
iſefuhrwerk zu jeder Tageszeit

Kutſchwagen werden auch leihweiſe abgegeben.

vorzüglich zu Geschenken

Hochelegante
Papier-Ausstattungen

(Briekhogen und Kouverts)

Auswahl zu haben bei
e Steinbeiss, Buchdruekerei.

geeignet, sind in ſchöner

Apotheke zu Annaburg.

e

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Umgegend zur Uebernahme
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